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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Montag den 9. September. 


In lan d⸗ 


Berlin den 6. September. Seine Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Staats⸗ 
rath von Ledebour zu Dorpat den Rothen Ad— 
ler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

1 Maj. haben den Kaufmann Jens 
u au 8 öchſti ice⸗ 2 
felDfE zu ern 1 een Vice⸗Konſul da 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erb⸗Großherzog 
und die Erb⸗ Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin ſind von Ludwigsluſt hier an⸗ 
gekommen und in die auf dem Koͤnigl. Schloſſe für 
Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer ab⸗ 
geſtiegen. 

Der Hofgerichts⸗Referendarius Prinz iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Juſtiz⸗ Amte zu 
Laasphe, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, 
ernannt worden. 


Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General: 


Aeutenant Fuͤrſt Kotſchubei, iſt von Dresden , 


hier angekommen. a 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice⸗Kanz⸗ 
ler und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Neſſelrode, iſt nach Böhmen abgereiſt. 


Berlin den 4. September. Briefen aus Stet⸗ 
tin zufolge, die bis geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
lachen waren Se. Majeftät der Kaifer von Ruß⸗ 
8 d am dieſe Zeit noch nicht daſelbſt eingetroffen. 
h e Königl. Hobeit der Kronprinz befand ſich noch 
mmer in Swinemünde, um daſelbſt den Erlauchten 


Gaſt bei Seiner Ankunft zu begrüßen, In Stet⸗ 


tin ſelbſt war ein Theil der Garniſon von dem Lan⸗ 
dungs-Platze bis zum Touſſaintſchen Haufe aufge⸗ 
ſtellt, wo Se. Kafſerl. Maſeſtaͤt abſteigen werden. 
Das Wetter war uͤbrigens fortwährend aͤußerſt une 
gunſtig, und Sturm und Regen wechſelten mit eine 
ander ab. — Den neueſten Nachrichten aus St. 
Petersburg zufolge, waren Se. Majeftät der 
Kaiſer am 28. v. Me auf dem Dampfboote „Iſchora“ 
unter Segel gegangen. : 


Berlin den 5. September. Aus Stettin 
meldet man unterm geſtrigen Datum: „Ein am 
Zten Abends aus St. Petersburg hier angekomme⸗ 
ner Courier hat die Nachricht mitgebracht, daß Se. 
Majeſtät der Kalſer am 28ſten v. Mts. Morgens 
um 9 Uhr von Kronſtadt mit der „Iſchora“ in 
See gegangen iſt. Der Courier hatte einige Stun⸗ 
den ſpaͤter die Hauptſtadt verlaſſen. Er fowohl als 
ein zweiter Courier, der am 29ften von St. Peters⸗ 
burg abgegangen und heute am ten hier eingetrof⸗ 
fen ait, bringen Briefe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
an Ihren Erlauchten Gemahl, und der letzte zugleich 
die Nachricht, daß die Vermuthung, Se. Majeftät 
waͤren bei Reval aus Land gegangen, um dort eine 
ruhigere See abzuwarten, ungegründet geweſen ſel. 
Der Erhabene Gaſt iſt hiernach mit jeder Stunde 
in Swinemünde zu erwarten, zumal die ſtürmiſche 
Witterung nachgelaſſen hat und der Wind günſti⸗ 
ger geworden iſt.“ — Neueren Berichten aus Stet⸗ 
tin zufolge, waren Se. Majeftät geſtern Abend um 
g Uhr noch nicht in Swinemünde angekommen. 
Die Nachricht von der erfolgten Landung kann in 
ſehr kurzer Zeit in Stettin einkreffen, da am ganzen 
Oder⸗Ufer entlang Signal⸗Poſten aufgeſtellt find. 
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Frankreich. 

Paris den 27. Auguſt. Der Marſchall Ger 
rard, ver, wie es fruher hieß, unverzuͤglich die fünf 
Uebungs⸗Lager infpiciren ſollte, begleitet den König 
auf ſeiner Reiſe nach Cherbourg. 

Der Courier frangais bemerkt: „Obgleich auf vers 
ſchiedenen Punkten von Europa Ereigniffe zu erwar⸗ 

ten find, deren Folgen man gar nicht berechnen 
kann, ſo ſcheinen unſere Staatsmänner dennoch 
keine Wichtigkeit auf die Geſchaͤfte zu legen, da fie 
in dieſem Augenblicke Frankreich faſt ganz ohne Res 
gierung laſſeu. Dee König iſt geſtern fruͤh abgereiſt 
und wird von dem Marine-Miniſter begleitet, der 
Kriegs⸗Miniſter und Conſeils-Präſident wird ihn in 
Cherbourg treffen; Graf Sebaftiani befindet ſich in 
den Bädern von Bourbonne, Herr Barthe in denen 
von Montd'or (neuern Nachrichten zufolge, iſt er be⸗ 
reits in Paris angekommen), der Miniſter des dfe 
fentlichen Unterrichts wird in wenigen Togen nach 
Liſieux abreiſen, Hr. Thiers will hdermorgen nach 
London gehen, der Herzog von Broglie iſt oft auf 
ſeinem Landgute; es bleiben alſo nur die Herren v. 
Argout und Humann zuruck, um die Regierungs⸗ 
Maſchine in Bewegung zu erhalten. Sie ſind die 
beiden Atlaſſe, welche zehn Tage lang die ganze Laſt 
der Staatsgeſchafte tragen ſollen. Sie werden da⸗ 
bei allerdings von dem Kronprinzen unterſtuͤtzt wer⸗ 
den, der, noch von dem Staube des Lagers von 
Compiegne bedeckt, in der Stille des Kapinets die 
großen Intereſſen berathen wird. Nun ſage man 
noch, Frankreich ſei ſchwer zu regieren!“ 

Das Aviso de Toulon enthält ein Schreiben aus 
Oran vom 7. Auguſt, wonach der Verluſt der Frau⸗ 
zoſen bei der letzten Expedition gegen das feindliche 
Arabiſche Lager ſich bei der Kavallerie auf 1 Ritt⸗ 
meiſter und 4 Gemeine an Todten und auf 19 Ver: 
wundete, der Verluſt der Infanterie aber auf einige 
20 Todte belaufen hat. „Unſere Infanterie“, heißt 
es in dieſem Schreiben, „konnte vor Ermattung 
und Durſt fi) nicht mehr gegen die Araber verthei⸗ 
digen, die uns vorn, im Ruͤcken und an den Sei⸗ 
ten beugruhigten. Die Hitze that hier dieſelbe Wir⸗ 
kung, wie die Kälte im Jahr 1812 in Rußland. 
Einige gänzlich erſchoͤpfte Soldaten erſchoſſen ſich 
ſelbſt, um nicht lebend in des Feindes Gewalt zu 
fallen, andere fielen plotzlich todt hin. Der gefährs 
lichſte Moment auf diefem zwanzigſtündigen Rüͤck⸗ 
zuge war der, wo faſt die ganze Jufanterle, die feiz 
nen Schritt mehr marſchiren konnte, ſich noch fuͤnf 
Stunden von Oran unter einem ungeheuren Feigen⸗ 
baum lagerte, und ſich lieber umbringen laſſen, 
als ſich vertheidigen wollte. Die noch kraͤftigen Leute 
verlangten laut, daß der Marſch nach Oran fort: 
geſetzt werde, der Oberſt l'Etang aber erflärte, daß 
er lieber unter dieſem Feigenbaum ſterben, als ſo 
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viele Unglückliche verlaffen wurde, denen die Araber 
augenblicklich den Kopf abgeſchnitten haben würden, 
Wir hatten kein Brod und beinahe keine Patronen 
mehr, und wenn wir noch einige Stunden länger 
in dieſer furchtbaren Lage geblieben wären, hätten 
wir rohes Pferdefleiſch eſſen und Pferdeblut trinken 
müſſen. Endlich gelangte die Fafänterie, durch einen 
heftigen Seewind, der ſich gegen Mittag erhob, ge⸗ 
färkt, wieder zu Kräften, und wir erreichten einen 
Hügel, wo der von Oran mit Verſtaͤrkung kommende 
General Desmichel uns von den Arabern befreite.“ 
0 Wie es l boch ger als 300 Legitimi⸗ 
en von hier nach 8 abgerei 
Helunich's V. zu bilden. gereiſt, um den Hof 

Hr. v. Talleyrand fol in denſelben Krankheitszu⸗ 
ſtand verfallen ſeyn, wie der Grof Sebaſtiant. Das 
Gedächtuiß hat ihn verlaſſen, und er verwechſelt 
die verſchiedenartigſten Gegenſtaͤnde. 

Man ſuchte geſtern das Gerücht zu verbreiten, 
daß Bourmont Liſſabon eingenommen habe; es fand 
jedoch wenig Glauben; ja es verbreitete ſich ſogar 
ein anderes Gerücht, wonach Bourmonts General: 
ſtab gefangen worden wäre, 

In einem hier eingegangenen Schreiben eines 
Polniſchen Offiziers aus Liſſabon heißt es: „Ro⸗ 
marino, der zu ſpaͤt hier angekommen iſt, hat ſeine 
Anſtellung in Dom Pedro's Dienſten nicht erlangen 


koͤnnen. Vor ihm war eine Note hier angelangt, 


in welcher der Portugieſiſchen Regentſchaft denun⸗ 
cirt wurde, Romarind ſei gegen die Franzöſiſchen 
Republikaner die Verpflichtung eingegangen, Por⸗ 


tugal zu revolutioniren, Diejer Note waren ſpe⸗ 


zielle Angaben uͤber jeden der ihn begleitenden Offi⸗ 
ziere beigefügt. Nur diejenigen unter ihnen, welche 
von Bordeaux und Paris aus als ſolche, die den 
Wunſch hegten, zu kaͤmpfen und befördert zu wer— 
den, bezeichnet worden waren, ſind angeſtellt, die 


Andern aber fortgeſchickt worden.“ 


Großbritannien. , 

London den 27. Auguſt. Privat-Briefen aus 
Liſſabon zufolge, haͤtte auch der Franz. Geſchaͤfts⸗ 
träger, Herr Leſſeps, in Uebereinſtimmung mit Lord 
W. Ruſſel, dem General Bourmont anzeigen laj- 
fen, im Falle er etwas gegen Liſſabon unternehmen 
wollte, würden fie Befehl ertheilen, die Marine⸗ 
Soldaten der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Kriegs⸗ 
Schiffe aus Land zu ſetzen, um ſich den Truppen 
der Königin Donna Maria anzuſchließen. d 

Der Hampshire Telegraph giebt ein Schreiben 
eines Britiſchen See-Offiziers aus Liſſabon vom 
13. Auguſt, worin ſich folgende Aeußerungen uber 


das Verfahren Dom Pedro's finden: „Wir fuͤrch⸗ 


ten ſehr, daß es hier noch viel zu thun geben wird, 
bevor die Angelegenheiten geordnet ſind; denn wenn 
die Migueliſten uns auch keine große Beſorgniſſe 
machen, fo ergreift dagegen Se. Kaiſerl. Mageftat 
ſo verkehrte Maßregeln, daß Unheil unumgaͤnglich 
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ardus folgen muß. Vor wenigen Tagen erließ er 
e alle Perſonen, die unter Dom Miguel 
gedient hätten, ſammt und sonders ihrer Aemter zu 
entſetzen, ſei es im Militärs, Sees oder Cioil⸗ 
She Erſt auf die Vorſtellungen des Herzogs 
von Terceira und des Visconde vom Cap St. Vin⸗ 
cent und ihre Drohung, den Dienſt verlaſſen zu 
wollen, ließ ſich der Kaiſer zur Zuruͤcknahme feines 
Befehls bewegen. Die Urſache von dem Allen iſt, 
daß D. Pedro einen Haufen unwärdiger und mißge⸗ 
leiteter Rathgeber um ſich verſammelt hat, mit de⸗ 
nen Palmella und andere Leute von edlem Charak⸗ 
ter nicht im Verein handeln wollen, und Dom Pe⸗ 
dro iſt verloren, wenn er durch ſein Benehmen Pal⸗ 
mella zwingt, ihn zu verlaſſen.“ — In einem anz 
dern, von demſelben Blatte mitgethelten Briefe 
aus Liſſabon heißt es: „Es thut mir leid, ſagen zu 
muͤſſen, daß Dom Pedro Alles, was er konnte, ge⸗ 
than hat, um die Gegenpartei zu erbittern, ſtatt die 
verſoͤhnenden Maßregeln der Herzoge von Palmel⸗ 
la und Villaflor zu befolgen. Er hat die Güter Al⸗ 
ler eingezogen, die ſich in Dom Miguels Dienſten 
befinden, achtbare Familien nebſt Frauen und Kin- 
dern als Bettler in die Straßen getrieben, und auf 
die wohlbekanute Thatſache durchaus gar keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen, daß der groͤßte Theil derer, welche 
Dom Miguel dienten, nur die Wahl zwiſchen die⸗ 
ſem Dienſte und dem Gefaͤngniſſe hatte, und ſeit 
der Ankunft Dom Pedro's nur aus Furcht, erſchoſ⸗ 
fen zu werden, nicht die Reihen des Uſurpators ver⸗ 
laſſen bat, und dafür wird an ihren Gütern, an 
ihren huͤlfloſen Familien Rache genommen. Dieſe 
Tir annei iſt ärger, als die des Dom Miguel, denn 
ihr gingen glänzende Verſprechungen von 
und Recht vorher. Wenn man in dieſem Syſteme 
beharrt, wird Portugal unter der neuen Regierung 
ſchlimmer daran ſeyn, als unter der froͤheren, denn 
das Elend wird ſich dann verdoppeln.“ . 

Ein Schreiben aus Madrid vom 15. d. in den 
Times meldet, Dom Miguel und Don Carlos würs 
den ſtündlich in Spanien erwartet. General Mo⸗ 
rillo ſei nach Tuy beordert, um die beiden Prinzen 
dort zu empfangen, und für die Einſchiffung des 
Letzteren in Vigo Sorge zu tragen. 

nit n. 

Madrid den 19. Aug. (Privatm. d. Spen. Zeit.) 
Die Politik Spaniens ändert ſich jeden Augenblick 
mit dem Befinden des Königs. Beſſert er ſich, fo 
iſt Hr. Zea an der Spitze der Gewalt, verſchlimmert 
ſich feine Kraufbeit, fo gewinnt die Königin durch 
die Pflege, die fie ihm perſbnlich leiſtet, mehr Eine 
fuß. Die Königin haßt das jetzige Ministerium, 
aber noch mehr Hrn. Grijalba, den maͤchtigen Guͤnſt⸗ 
ling des Königs und Beſchützer des Hrn. Zea. Hr. 
Grijalba leidet übrigens an einer Krankheit, die 
ſeinem Leben pldtzlich ein Ende machen kann. 

Zu St. Sebaſtian ſoll ſich ein kleiner Congreß von 


tad“ ebenfalls von Liſſabon, 


Freiheit 


Chriſtinos verſammelt haben. Von hier aus gehen 
alle Maaßregeln, die wider die Carliſtiſche Parthei 
genommen werden, welche auf jeden Fall, wenn 
der König ſterben ſollte, mit großem Gewicht auf 
treten wird. Eben fo wird von hier aus dem Eins 
fluſſe des Miniſters Zea entgegen gewirkt. 

Der Infant O. Carlos hat ſich don Coimbra mit 
feiner Familie fluͤchten möſſen, nachdem feine Woh⸗ 
nung von dem Volke geplündert worden iſt. Man 
ſieht in ihm die Haupturſache der fortgehenden Bez 
drückung, da D. Miguel, ohne feine Geldunterſtü⸗ 
tzungen, ſchon längft feinen Widerſtand würde aufs 
gegeben haben muͤſſen. Er fol ſich auf einem Schiffe 
nach Bayona (in der Gegend von Vigo) begeben 
haben, wohin der. Gen.⸗Capitaͤn von Carthageng (2) 
auch ſogleich geeilt iſt, als er die Ankunft des Prinzen 
erfuhr. Man fügt hinzu, daß die Fregatte „Leal⸗ 
wo ſie bis zur An⸗ 
kunft D. Pedro's ftationirt war, in Vigo angekom⸗ 
men iſt. O. Carlos ſoll jetzt entſchloſſen ſeyn, ſich 
nach Italien zu begeben. Kurz vor ſeiner Abreiſe 
von Coimbra iſt fein zweiter Sohn an der dort herr 
ſchenden Krankheit gefiorben, 

ö Portugal. 

Die Madrider Hof⸗Zeitung meldet aus 
Pelves vom 16. Auguſt: „Der hieſige Ober-Al⸗ 
kalde hat ſo eben ein Schreiben vom 13. d. M. vom 
Gouverneur von Abrantes erhalten, worin dieſer 
meldet, daß 18,000 Mann vom Heere Dom Mir 
guels, ohne die vom Herzog v. Cadaval geſammel⸗ 
teu Truppen zu rechnen, auf Liſſabon marſchiren, 
und daß die, die Vorhut bildende fünfte Divifion 
ihre Vorpoſten bereits in Alcobaza und Rio mayor, 
1s Leguas von der Hauptſtadt, ſtehen batte. Dom 
Miguel und der Graf von Bourmont waren am 13. 
in Pombal, 26 Leguas von Liſſabon, angekom⸗ 
men. Durch bier eingegangene Privat-Briefe er⸗ 
fährt man, daß in Villaftauca, 6 Leguas von Liſ⸗ 
fabon, bereits ein Truppen Corps unter den Vefehe 
len des Grafen v. Almer eingerückt iſt.“ 5 

Einem Schreiben aus Funchal (auf der Inſel 
Madeira) vom 26. Zuli zufolge, welches ebenfalls 
die Madrider Hof Zeitung mittheilt, war dort die 
Niederlage des Migueliſtiſchen Geſchwaders bekaunt. 
Auf der Juſel berrſchte fortdauernd Ruhe und for 
wohl die Stadt als die Ufer waren in den beften 
Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt. 

ieder lande. 

Aus dem Haag den 30. Auguſt. Das Journal 
de la Haye ſagt in einem Privatſchreiben aus Lone 
don, daß es jetzt ganz gewiß fei, daß ſich die Lon⸗ 
doner Konferenz auf unbeſtimmte Zeit vertagt habe. 
Die Bevollmächtigten waren zu der Einſicht gekom⸗ 
men, daß die Holl. Belg. Angelegenheit nicht durch 
Protokolle zu beendigen ſei. Die Angelegenheiten 
ſchienen ſo ſchlimm zu ſtehen, daß die Belg. Ab⸗ 
geordneten ohne Weiteres nach Bruͤſſel abreiſten. 
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Das J. de la Haye meint aber, daß es wenig aus⸗ 
mache, ob dieſelben anweſend oder abweſend ſeyen. 
Es ſei eine Laͤcherlichkeit, wenn einige Milglieder 
der Conferenz in allem Eruſt die Auftechthaltung 
der 24. Artikel verlangt hätten. Man babe ihnen 
geantwortet, daß die Maͤchte die Conpention vom 
21. Mai nicht unterſchrieben haben wuͤrden, wenn 
ſie jene 24 Artikel hatten aufrecht erhalten wollen. 
Das Schreiben ſagt dann weiter, daß das Anſin— 
nen an Se. Maj. den König der Niederlande, bei 
dem deutſchen Bunde wegen der Trennung Luxem- 
burgs einzukommen, urſprünglich von Hrn, Van 
de Weyer herrüͤbre. Die Weigerung des Königs 
ſcheine die Conferenz aufgelöft zu haben, und die 
Loͤſung der Belg. Froge ſei jetzt andern Ereigniſſen 
anheim gegeben. Die Europ. Monarchen hatten 
bereits die Gränzen ihrer Zugefiändniffe überſchrit⸗ 
ten. In weniger als 8 Tagen habe ſich die Pro⸗ 
paganda, in Folge eines Bürgerkrieges, welchen fie 
in der Schweiz erregt, eine zweite Avantgarde von 
50, 0 Mann geſchaffen. Die Souveräne, welche 
eben beicbäftigt feyen, ihre Verbindungen noch mehr 
zu befeſtigen, ſeyen nicht geſonnen, die Avantgar⸗ 
den in ihren Hauptſtädten zu erwarten, 
n Schweiz. 

Neuchatel den 24. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittags iſt Se. Excellenz der Herr Gouverneur, 
General- Lieutenant von Pfuel, hier eingetroffen. 

Neuchatel den 28. Auguſt. Ju ſeiner zweiten 

eſtern ſtattgehabten Sitzung empfing die geſetzge⸗ 
bende Verſammlung eine Mittheilung von dem Gut⸗ 
achten des Staats- Raths hinſichtlich der von dem 
Vorort an Neuchatel ergangenen Aufforderung, 
worin es unter anderm heißt: „Was Neuchatel ans 
betrifft, ſo iſt es der Tagſatzung ſehr wohl bekannt, 
daß hier die Souverainetaͤt in der Perſon des Fuͤr⸗ 
Er ruht, und daß, wenn auch die geſetzgebende 

erſammlung durch die Königlichen Erklaͤrungen 
vom 18. Juni 1814 und 3. September 1831 in 
Uebereinſtimmung mit dem Traktat vom 19. Mai 
1815, der Neuchatel mit der Schweizer Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft vereinigte, mit dem Recht bekleidet iſt, in 
Bezug auf die Erfüllung aller Verbindlichkeiten, die 
der Stand Neuchatel durch dieſen Traktat und durch 
den Bundes⸗Vertrag vom 7. Auguſt 1815 übers 
nommen hat, ohne weitere Beftätigung oder Ge⸗ 
nehmigung abzuſtimmen, es doch keinesweges das 
Recht hat, die Art und Weiſe dieſer Verbindlichkei⸗ 
ten ſelbſt zu aͤndern. Da nun die geſetzgebende 
Verſammlung einſtimmig erkannt und erklärt hat, 
daß die oben erwähnten Tagſatzungs⸗Beſchluͤſſe eine 
weſentliche Abänderung des Bundes⸗Vertrages find, 
ſo kann ſie, ſo gern ſie auch den Wuͤnſchen ihrer 
Miteidgenoſſen entſprechen möchte, Beſchluͤſſe, die 
für die Schweiz ein ganz neues und in feinen Fol⸗ 
gen unberechenbares Staatsrecht aufſtellen, nicht 
auf eigene Hand genehmigen, ohne ſelbſt ihre erſten 


Pflichten gegen ihren Souperain zu verletzen, ohne 
bie! bas ee en Befugniſſe zu. überfchreiten 
un ven demnach rei uͤlti 
dagen ; ach rein unguͤltigen Akt zu une 
Ju der heutigen Sitzung nahm die geſetzge⸗ 
bende Verſammlung ne des 95555 
Raths nut 67 gegen 15 Stimmen an; 2 Mitglie⸗ 
der enthielten ſich des Abſtimmens, indem ſie fuͤr 
Abſendung von Geſandten auf die Tagſatzung wa⸗ 
ren, jedoch auch dafür, daß eine Deputation an 
den König geſandt werden möchte, um von Sr. 
Majeftät die Trennung Neuchatels zu erbitten. Die 
Herren v. Chambrier, Guillebert und Major Du⸗ 


bois wurden demnaͤchſt von der e Ver⸗ 


ſammlung dazu ernannt, Sr. Majejtär ihre Wins 
ſche vorzutragen. ; 

Aarau den 24. Auguſt. In der Aargauer 
Zeitung lieſt man: „Eine Verminderung der 
Truppen im Kanton Baſel-⸗Landſchaft iſt ungeachtet 
der Proteſtationen des Volks und des lauten Mur⸗ 
rens der Soldaten ſelbſt noch nicht erfolgt. Beſon⸗ 
ders auffallend wird gefunden, daß die Gemeinden, 
welche ſich durch ihren Patriotismus am meiſten 
auszeichnen, auch mit Truppen am meiſten übere 
füllt werden. Bei dem natürlichen Mißtrauen des 
Volks wird dadurch das Vertrauen zu den Kom⸗ 
miffarien bei ſolchen Verhaͤltniſſen täglich mehr ge⸗ 
ſchwaͤcht. Auch hat der Vorfall Unpafrlepenbeif 
erregt, daß, als man durch den Kriegs⸗Kommiſſair 
den Metzgern und Baͤckern in Lieſtal verſprochen 
hatte, daß ſie die Lieferungen fuͤr das hier ſtationirte 
Militär erhalten ſollten, plotzlich dieſer Beſchluß 
abgeandert und auswaͤrtige Metzger und Bäder 
beſchickt wurden. Dadurch enkſtand unter den 
Bäckern und Metzgern Lieſtals, welche fich getäufcht 
ſahen, Laͤrm. Ohnedies iſt die Bevoͤlkerung durch 
die Beſetzung mit eidigen. Truppen gereizt. Auf 


dieſen Vorfall ließ Oberſt Widmer ſchnell ſeine Sol⸗ 


daten auf der Straße aufmarſchiren und dieſelben 
ihre Gewehre ſcharf laden. Der Gemeinde-Rath 
von Lieſtal vermittelte endlich die Sache.“ 

f Deutſchland. 

Ein Pridatſchreiben aus Fraukfurt a. M., in 
der deutſchen Nat.⸗Ztg. meldet, daß der Oeſtert. 
Geſandte nach Böhmen gehe, und fügt hinzu: 
„Am Tage vor der Abreiſe des Grafen war bei dem⸗ 
ſelben eine Eſtafette mit Depeſchen eingetroffen, über 
deren Juhalt verlautet: Der Fuͤrſt v. Metternich, 
habe den Präfivialgefandten eingeladen, ſich nach 
Königswartb zu begeben. Den Gerüchten zufolge 
dürfte des Grafen Abweſenheit nur von etwa 14täe 
giger Dauer ſeyn. Waͤhrend derſelben aber wird 
der K. Preuß. Bundestagsgeſandte, Hr. v. Nagler, 
den Vorſitz in der hoben, Verſammlung führen. Ue⸗ 
ber den Zweck der Reife hört man nur auf Vermu⸗ 


thungen ſich ſtützende Angaben äußern, wohin denn, 


auch gehört, daß derſelbe lediglich Privatangelegenheie 
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ten betreffe. Man glaubt jedoch, daß bei dieſem 
Unlaß auch deutſche Bundesintereſſen zur Sprache 
kommen moͤchten.““ a 
Ueber den Inhalt der Verhandlungen zu Teplitz 
und Therefienftadt, ſagt der Nürnberger Courier, 
hrt man als Gerücht, daß darin die militaͤri⸗ 
ſche Beſetzung Italiens, ſo wie derjenigen Punkte 
Deutſchlands, in welchen Unruhen ſich zeigen ſoll⸗ 
ten, fo wie auch eine neue Organiſation der Bun⸗ 
desarmee beſchloſſen, die beantragte Okkupation der 
Schweiz aber abgelehnt worden ſey. f 
Oeſterreichiſoe Staaten. 

Wien den 24. Auguſt. Man behauptet nun als 

kern ſicher, daß die Herzogin von Berry ſich in 
urzem zu der Familie König Karls X. nach Prag 

begeben werde, nachdem ſich ihre Verhaͤltniſſe zu 

eg wieder aufs freundſchaftlichſte geſtaltet 
aben. 

In Italien fol man ſich ſchon einige Data über 
die Mittel verſchafft haden, die den Revolutionärs, 
und namentlich dem jungen Italien, zu Gebote ſte⸗ 
ben. Dies wäre eine wichtige Entdeckung, welche 
die Partei der Bewegung empfindlich treffen, und 
ihr einen Ledensnerv abſchneiden würde. Alle Re: 
gierungen, ohne Ausnahme, koͤnnten ſich Gluck 
wünſchen, endlich bis zum Sitze des Uebels einger 
drungen zu ſeyn, denn alle wollen und dürfen keine 


Geſellſchaften dulden, die jedes geſetzlich beſtehende 


Verhältniß zu untergraben ſuchen. 

St. Petersburg den 24. Auguſt. Der Kriegs⸗ 
Minifter, Generals Aojutant Graf Tſcheraitſchew, 
iſt von Nowgorod Hierher zurückgekehrt und der Ges 
neral⸗Adjutant Berg, General⸗Qugrtiermeiſter der 
aktiven Armee, von bier nach Warſchau abgegangen. 

Um die Mittel zu erleicbtera, ſich mit Getreide zu 
verſorgen, und zur Verminderung der Preiſe, iſt 
durch einen am 10. d. Mts. Allerhoͤchſt beſtätigten 
Beſchluß des Miniſter⸗Comite's die zollfreie Einfuhr 
des Getreides in Körnern vom Auslande in allen HA: 
fen des Schwarzen Meeres, der Donau und des 
Aſowiſchen Meeres über Kertſch, auf Grundlage 
der Quarantaine- Verordnungen, erlaubt worden, 
und auf der Landgränze uber alle Punkte der Zoll: 
Bezirke von Radziwilow, Skuläny und Ismall. 

Die Univerſität Kaſan iſt die erſte in Europa, wel⸗ 
che einen Lehrſtuhl für die Mongoliſche Sprache er: 
halten hat. Es find namlich, mit Erlaubniß Sr. 
Maj. des Kaiſers, der Kandidat Kowalewski und 
der Student Popow, die ſich in Irkutzk zu Lehrern 
des Mongoliſchen ausgebildet haben, als Adjunkt⸗ 
Profeſſoren für dieſe Sprache an der genannten Unit 
verſitaͤt angeſtellt worden, weil man ſich von der 
gründlichen Erlernung des Mongoliſchen nicht nur 
für Rußlands politiſche unt kommerzielle Verhäͤlt⸗ 
niſſe zu den diefe Sprache redenden Nationen, ſon— 
dern auch für die Wiſſenſchaften überhaupt und vor⸗ 
zuͤglich für die Erforſchung der Geſchichte Oſt⸗Aſiens, 


beſonders des Mittel⸗Alters, große Vortbeile vers 
ſpricht. Jene beiden jungen Leute hielten ſich zuerſt 
5 Jahre lang ie Irkutzk, Kiachta und unter den Bu— 
räten jenſeit des Balkal⸗Ser's auf; dann begleitete 
Kowalewski die Ruſſiſche geiſtliche Miſſion nach Ver 
king, während Popow nach Urga, der Hauptſtadt 
der Chineſiſchen Mongolei, geſchickt wurde. Für 
den Druck der zur Eclernung dieſer Sprache ndthi⸗ 
gen Handbücher wird die Unverſttaͤt die Typen von 
der Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften erhalten. 


— 2 —— 8 
Vermiſchte Nachrichten. 


Der National enthält folgende allgemeine Sta⸗ 
tiſtit der Zeitſchriften. Ganz Europa zählt, mit 
einer Bevoͤlkerung von 227 (2) Mill. Menſchen, 2142 
Zeitungen; Frankreich mit 32 Mill. 490, wovon in 
Paris mit 690,000 Einwohnern 175, in Lyon mit 
146, 00 E. 13, und in Marſeille mit 116,000 E. 
6 erſcheinen; England mit 22 Mill. 400,000 E. 
483, wovon in London mit 1 Mill. 275,00 E. 97, 
in Dublin mit 227,000 E. 28, in Edinburg mit 
138,000 E. 18, in Glasgow mit 147,000 E. 14, 
in Mancheſter mit 134,000 E. 12, in Birmingham 
mit 107,000 E. 9, und in Liverpool mit 119,000 
E. 9 erſcheinen; der Schweizerbund mit 1 Mill. 
980, 0 E. 30, wovon in Genf mit 25,000 E. 4 
erſcheinen; Oeſterreich mit 32 Mill. 80, wovon in 
Wien mit 300,000 Einw. 24 und in Mailand mit 
151,000 Einw. 9 erſcheinen; Preußen mit 12 Mill, 
464,020 E. 288 ); Holland mit 2 Mill. 113,000 
E. 150, wovon in Amſterdam mit 261,000 E. 35 
erſcheinen; Belgien, in Bruͤſſel mit 100,00 Einw. 
erſcheinen 33, und in Antwerpen mit 66,000 Einw. 
Gn die deutſchen Bundesſtaaten mit 13 

ill. 600,000 €. 305; Schweden und Norwegen 
mit 3 Mill 866,000 E. 8, Daͤnemark mit 1 Mill. 
950,000 E. 80, wovon in Kopenhagen mit 109,000 
E. 6; Spanien mit 13 Mill. 12, wovon in Madrid 
mit 201,000 E. 4; Portugal mit 3 Mill. 530,000 
E. 17, wovon in Liſſabon mit 260,000 Einw. 125 
Sardinien mit 4 Mill. 300,020 Einw. 8, wovon in 
Turin mit 174,000 E. 3; beide Sicilien mit 7 Mill. 
600,000 E. 51, wovon in Neapel mit 364,000 E. 
3; Kirchenſtaat mit 2 Mill. 590,000 E. 6, wovon 
in Rom mit 154,000 Einw. 3; Rußland und Polen 
mit 56 Mill. 315,0 0 Einw. 84, wovon in St. Per 
tersburg mit 450,000 Einw. 29, in Moskau mit 
250,009 E. 17, und in Warſchau mit 126,000 E. 
13, Griechenland mit 1 Mill. 100,000 E. 3, wo» 
— % 


) Preußen hat gegenwärtig uͤber 13 Mill. Einwohner. 
Ueberhaupt durften dieſe ſtatiſt. Angaben durchgaͤn⸗ 
gig der Berichtigung bedürfen und nur als der Wahr⸗ 
beit ſich nöhernd zu betrachten ſeyn, und dies noch 
nicht ein Mal durchgängig, wie z. B. bei dem deut⸗ 
chen Bunde, der vermuthlich ohne nr und 

reußen, aber auch dennoch zu gering berechnet iſt. 
(Anm. d. Spen. Zeit. Red.) 
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von in Napoli mit 10,000 E. 1. Ganz Amerika 
zahlt mit einer Bevoͤlkerung von 39,300, 00 Mens 
ſchen 978 Zeitungen; die Ver. Staaten von Nord— 
amerika mit 12 Mill. 600,000 Einw. 840, wovon 
Newyork mit 160,000 (2) E. 30; Columbien mit 3 
Mill. E. 20, wovon Santa FE mit 30,000 E. 4; 
die Staaten von Mexiko mit 7 Mill. 500,000 E. 
28; Braſilien mit 5 Mill. E. 8, wovon Rio-Janei⸗ 
ro mit 140,000 E. 3; engl. Amerika mit 2 Mill. 
290,000 E. 30; amerifan, Spanien mit 1 Mill. 
290,000 E. 4; amerik. Deutſchland (2) mit 114,000 
E. 2; amerifan, Frankreich mit 210,000 Einw. 3, 
Haiti mit 950,000 E. 3. Ganz Afien zähle mit 
390 Mill. Bewohnern 27 Zeitſchriften; Oſtindien: 
Calcutta mit 500,000 €. 9; Perſien: Surate mit 
450,000 E. 1; China: Peking mit 1 Mill. 3000 E. 
1. Ganz Auſtralien zaͤblt, mit 20 Mill. Ber 
wohn, 9 Zeitungen; Java *): Batavia mit 46,000 
E. 2, Van Diemens⸗Land mit 2000 E, 1, Otaheiti 
mit 7000 E. 1. Ganz Afrika mit 60 (2) Mill. Be⸗ 
wohnern, zählt 12 Zeitungen; Aegypten: Cairo mit 
250,000 E. I. Nach dieſer Berechnung erſcheinen 
in Europa mit 227 Mill. Bewohnern, 2142; in 
Amerika mit 39 Mill. B. 978; in Aſien mit 390 
Mill. B. 27; in Afrika mit 60 Mill. B. 12; in 
Auſtralien mit 20 Mill. B. 9; im Ganzen alſo 
auf dem von 737 Mill. Menſchen bewohnten Erd: 
ball, 3168. 


In Gent bat ſich ein junger Maler, Engel, 
weil ſein Vater eine eheliche Verbindung mit feiner 
Geliebten nicht zugeben wollte, in ſeinem Attelier 
mit einem Raſirmeſſer den Hals abgeſchnitten, und 
zwar mit ſolcher Kraft, daß er den Kopf gänzlich 
vom Rumpf getrennt hat. 
S AA 

n Stadt » Theater 

Dienſtag den 10. September: Der Doppel 
Hänger, Luſtſpiel in 4 Akten, nach einer Erzaͤh⸗ 
lung des Herrn von Schaden frei für die Bühne be: 
arbeitet von Holbein. — Hierauf: Die Komddie 
aus dem Stegreif, Luſtſpiel in 1 Aufzuge von 
Juͤnger. 

Bekannt ma ui g. s 

Am 6. Februar c. ſind durch zwei Gränz⸗Beamte 
in der Gegend zwiſchen der Cieluch⸗Mühle und dem 
ſogenannten Kupferhammer im Schildberger Kreiſe 
des Regierungs⸗Bezirks Poſen, in einer Schonung 
obuweit des Pros na⸗Fluſſes, 7 Stuck rohe Roß⸗ 
und 37 Stuck rohe Rindshäute gefunden worden, 
deren verbotswidrige Einſchwärzung muthmaßlich 
durch Wieruſchauer Einſaſſen, welche die Flucht er⸗ 
griffen, bewirkt worden iſt. 

Die erwähnten Haute find in Beſchlag genommen, 
vorſchriftsmäßig desinficirt und durch das Königl. 
Haupt⸗Zollamt in Podzamcze am 12. Juni c. nach 
zuvoriger Abſchaͤzung und Bekanntmachung des 


*) Zu Auſtralien gerechnet?! 


Verfteigerungds Terming, für g5 Nihfr. offentlich 
verkauft worden. 

Da fi die unbekannten Eigentbümer dieſer ro 
ben Haute zur Begrundung ihres etebanigen Auſpru⸗ 
ches auf den Verſteigerungs⸗Erlds bis jetzt wicht ge: 
meldet haben, ſo werden fie hierzu in Gemaßheit 
des H. 180. Tit. 51. Th. I. der Gerichts⸗- Ordnung 
mit dem Bemerken aufgefordere, daß wenn ſich Nie⸗ 
mand binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo ge⸗ 
genwärtige Bekanntmachung zum erſten Male im 
hieſigen Jutelligenz-Blatte erſchelnt, bei dem Kd⸗ 
nigl. Haupt⸗Zollamte zu Poczameze melden ſollte, 
die Verrechnung des quaest. Geldbetrages zur Königl. 
Kaſſe ohne Anſtand erfolgen wird. 

Poſen den 7. Auguſt 1833. 

Geheimer Ober-Finanzratb und Provinzial Steuer- 
Direktor. Löffler, 
Betanntmabung i 

Die Lieferung der Schreib materialien und ſonſti⸗ 
gen Kanzlei-Beduͤrfaiſſe des Landgerichts, welche 
jahrlich ungefähr 200 Ries Kanzlei⸗, 205 Ries Konz 
zept⸗, 15 Ries Aktendeckel⸗, 3 Ries Pack-, 16 Buch 
Loͤſch⸗Papier, 260 Stuck Heftnadeln, 181 Zaspeln 
Zwirn, 344 Bund Federpoſen, 129 Quart ſchwarze, 
I Quart rothe Dinte, 48 Pfund Siegellack, 8 
Dutzend Bleiſtifte, 82 Stück Rothſtifte, 113 Loth 
Seide, 10,800 Stück große, 46,570 Stück kleine 
Oblate, 262 Pfund Bindfaden betragen, desglei⸗ 
chen die Lieferung der noͤthigen Typen- oder Skein⸗ 
druckſachen, und des dazu gehörigen Papiers, bes 
fiebend jährlich in circa 8 Ries klein Kanzlei, 28 
Ries klein Konzept⸗, 9 Ries Median-Kanzleis, 2 
Ries Ropal-Konzept⸗, und 41 Ries Median⸗Kon⸗ 


zept-Papier, ſoll für die Zeit dreier Jahre, vom 


ıften Januar 1834 ab, im Wege der Lieitatlon 
dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 

Hierzu wird ein Termin auf 
den gten Oktober d. J. Vormüt⸗ 

tags um 11 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Rath Roͤſcher anberaumt, zu 
welchem diejenigen, welche ſich dieſer Lieferung uns 
terziehen wollen, eingeladen werden. 

Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Poſen den 1. September 1833. 


Königl. Preuß. Landgericht. 
. ˙ - 
Für den Winter 1833/34 ſollen zur Beheitzung 
der Geſchaͤfts⸗Zimmer, L 
a) des Königl. Ober = Appellationd = Gerichts 42 
Klaftern Eichen-, 6 Klaftern Kiebnenz, 
b) des Landgerichts mit Einſchluß des Grod⸗Ar⸗ 
chivs 64 Klftrn. Eichen⸗, 10 Klften. Kiehnen⸗, 
überhaupt 106 Klftrn. Eichen⸗, 16 Klftrn. Kiehnen⸗ 
Klobenholz, im Wege der Licitation an den Mindeſt⸗ 
fordernden angeſchafft, und zugleich das Anfuhr⸗ 
Lohn an den Minuslicitanten verdungen werden. 
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Hierzu wird Termin auf den IGten Septem⸗ 
ber d. J. Nachmittags um 4 Uhr vor dem 
Landgerichts⸗Sekretair Hepke anberaumt. 

Diejenigen, welche ſich dieſer Lieferung unterzie⸗ 
hen wollen, werden hiermit eingeladen. 

Poſen den 1. September 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
N Bekanuf machung. 8 

Die Lieferung des Lichtbedarfs des Landgerichts 
für den Winter 1833/34, beſtehend in circa 900 
Pfund guter gegoſſener Uchte von reinem Talg und 
frei von unangenehmen Geruche, ſoll im Termine 

den Iten September d. J. Nach⸗ 

mittags um 4 Uhr . 
vor dem Landgerichts⸗Sekretair Hepke an den Min⸗ 
deſtfordernden ausgethau werden. Diejenigen, wel: 
che ſich dieſer Lieferung unterziehen wollen, werden 
hiermit eingeladen. a 
Poſen den 1. September 1833. . 
Königlich Preußiſches Landgericht. 
Subpaftations = Patent, 

Das hier unter Nro. 8. am Dom belegene, dem 
Stanislaus Zakrzewicz gehdrige Grundſtuͤck 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe deſſelben be: 
trägt 3342 Rthlr. 3 fgr. 2 pf. 

Die Bietungs-Termine ſtehen 

am 5ten Juni c., 
am sten Auguſt c., 


und der letzte 


am Sten Oktober c, \ 

Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Land: 
gerichts⸗-Rath Kaulfuß im Parteien ⸗Zimmer des 
Landgerichts an. Zahlungsfähige Kaufluſtige wer: 
den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaren, und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände ein⸗ 
treten, erfolgen wird. 5 5 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur 
des Landgerichts eingeſehen werden. 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zu⸗ 
geloſſen werden kann, eine Kaution von 200 Rtlr. 
dem Deputirten zu erlegen. 

Poſen den 21. Februar 1833. 


Königl. Preuß. Landgericht. 

l Edictal- Citation. a 
Bon dem unterzeichneten Königlichen Landgerichte 
werden alle Diejenigen, welche erwa an die von dem 
ehemaligen, jetzt verfiorbenen Exekutor bei dem 
Friedensgerichte zu Liſſa, Johann Gottlieb 
Heimlich, theils in Staatsſchuldſcheinen, theils 
in baarem Gelde, auf Hohe von zweihundert Tha⸗ 
ler beſtellte Amté⸗Caution aus deſſen Dienſtzeit Un: 


Prüße zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen 
in dem auf g r 


den ten December d. J. Vormit⸗ 

7 tags um 11 Uhr 
anberaumten Termine in unſerm Gerichts-Lokale 
vor dem Depufirten Ober-Landesgerichts-Referenda⸗ 
rius Damke entweder perſoͤnlich, oder durch geſetz⸗ 
liche Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und ihre Anfprüts 
che aus der Amtsfuͤhrung des ꝛc. Keimlich glaubhaft 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit denſelben an 
die gedachte Kaution präfludirt und an die Erben 
des ꝛc. Heimlich werden verwieſen werden. 

Frauſtadt den 15. Auguſt 1833. 8 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations-Patent. 

Das im Großhe r zogthum Poſen, im Poſener Re⸗ 
gierungs-Departement und deſſen Frauſtaͤdter Kreiſe 
belegene, zur General Johann von Lipskiſchen 
erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe gebörige adeliche 
Gut Treben, nebſt den Dörfern Wolffsvorwerk 
und Petersdorff, wovon 

a) Treben nebſt Wolffsvorwerk auf 28,170 Thlr. 

28 ſgr. 15 Pf, und 

b) Petersdorff auf 44,518 Thlr. 22 ſgr. 6 pf. 
gewürdigt worden, ſoll in nothwendiger Subhaſta⸗ 
tion entweder im Ganzen, oder auch wie bei a) und 
b) angegeben, beſonders, Öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und es find hierzu die Dies 
tungs⸗Termine auf 

den Sten Auguſt 1833, 

den ııten November 1833, 
und der peremtoriſche auf a 

den 18ten Februar 1834, 


vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Sachſe 


5 1 


Vormittags um 9 Uhr in unſerm Gerichts⸗Lokale hie⸗ 
ſelbſt angeſetzt worden. zu 5 

Beſitzfahigen Käufern werden diefe Termine mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine der Zuſchlag erfolgen, und auf die etwa nach⸗ 


ber noch einkommenden Gebote nicht weiter geruͤck— 


ſichtigt werden wird, inſofern nicht etwa die geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen eine Ausnahme zulaſſen. 

Die etwanigen, bei der Taxe vorgefallenen Maͤn— 
gel konnen uns bis zu vier Wochen vor dem perem⸗ 
toriſchen Termine Behufs der Remedur angezeigt 
werden, und die Einſicht dieſer Taxe, ſo wie die Kauf⸗ 
Bedingungen, iſt ſtets waͤhrend der Amtsſtunden in 
unſerer Regiſtratur zuläffig. . 

Hierbei werden noch insbeſondere die aus dem Hy⸗ 
pothekenſcheine erſichtlchen, ihrem Wohnorte nach 
aber unbefan:ten Gläubiger dieſes Guts, namentlich 

1) die Michael v. Niezychowskiſchen Erben, als: 

a) die Urſula berwittwete v. Nie zychowska, 
b) der Boguslaus v. Niezychowski, 
c) die verehelichte Vincent v. Zbijewska, geb. 
v. Niezychowska, und 
d) der Johann v. Niezychowski, 
2) der Kaufmann Philipp Moſeſſino, 
3) die Theophila geſchiedene v. Mankowska, und 
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4) der Pächter George Wilhelm Kudale, 


aufgefordert, in den anſtehenden Terminen ihre Ges ' 


rechtſame entweder perſdalich oder durch geſttzlich zus 
laſſige Bevollmächtigte wahrzunehmen; denn ſollte 
ibcerſeits Niemand erſcheinen, fo wird nicht nur der 
Zuſchlag dem Meiſtbietenden ertheilt, ſondern auch 
nach gerichtlicher Erlegung des Raufſchillings die Lö⸗ 
fung der ſaͤmmtlich eingetragenen, wie auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzte⸗ 
ren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion des 
Inſtruments bedarf, verfügt werden wird. s 
Frauſtadt den 11. April 1833. 3 
Königl. Preuß. Landgericht. 
FF 

Ueber die Kaufgelder des im Krotoſchiner Kreiſe 
belegenen, dem Joſeph Kalaſſanty von Nie: 
ſwiastowski und feiner Ehegattin, Julia geb. 
von Trzaska, zugehörigen Guts Bruczkow, 
iſt auf den Antrag des Stanislaus v. Kosciels ki, als 
Real⸗Glaͤubiger, mit dem heutigen Tage der Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden, = 

Wir laden daher alle Diejenigen, die irgend einen 
Anſpruch an das gedachte Gut oder deſſen kuͤnftige 
Kaufgelder zu haben glauben, hierdurch vor, 

den 17ten December d. J. 

in unſerm Geſchͤͤfts⸗Lokal vor unſerm Deputirtea, 
Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Mioduſzewski perſbalich oder 
durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten zu 
erſcheinen, ihre Anſprüche anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, im Fall ibres Ausbleidens aber zu gewärtis 
gen, daß ſie mit ihren Forderungen an das Gut 
werden ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer als gegen 
die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld verkheilt 
wird, wird auferlegt werden. 

Namentlich und unter der eben ausgeſprochenen 
Verwarnung, werden zu dem angeſetzten Termine 
nachſtehende, ihrem Aufenthalt nach unbekannte, 
Glanbiger, als: 

a) Daniel Cieslinski, 

b) die Erben des Raver v. Koſzutski, 

€) der Joſeph von Oſſowski, 

d) die Ambreſius v. Potworowskiſchen Erben, 
hierdurch dffentlich vorgeladen. a 

Krotoſchin den 8. Auguſt 1833. 

Konigl. Preuß. Landgericht. 
Ve annt machung. 

Der dem Schiffer Gottlieb Schabel zugehd⸗ 
rige Oderkabhn nebſt Zubehör, beftehend in einem 
Anhange, Segel und Leinen, welcher laut Taxe 
auf 323 Rtlr. 6 ſgr. geſchätzt worden, ſoll im Auf⸗ 
trage des Königl. Landgerichts zu Meſeritz verkauft 
werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf den 16ten 
September d. J. Morgens um 3 Uhr in unſerm 
Geſchafts⸗Lokale hieſelbſt angeſetzt, zu welchem wir 
Kaufluſtige hiermit vorladen. 


* 


5 Der Zuſchlag erfolgt gegen gleich baare Bezaß⸗ 
ung. 3 
Schwerin den 29. Auguſt 1833. 


Königl. Preuß. Friedens- Gericht. 
„ , Bekannt mch u n g. 

Die Lieferung von 800 Klaftern kiefern Brenn 
hol für die Feſtungs⸗gZiegelel bei der Hoffmannſchen 
Mühle, und 2000 Alaftern desgl. für die Feſtungs⸗ 
Ziegelei in Ratay, fol unter Vorbehalt höherer Ges 
nehmigung an den Mindeſtfordernden theilweiſe oder 
im Ganzen verdungen werden,. 2 

Die Lieferungsluſtigen haben zu dem Ende ihre 
Anerbietungen dis zum agſten September c. Abends 
verſiegelt und mit Vermerk des Inhalts auf der 
Aoreffe im Fortifikations⸗Bureau einzureichen, wor⸗ 
auf Mitwoch den 25ſten September Morgens g Uhr 
daſelbſt deren Erdffuung in Gegenwart der ſich ein⸗ 
findenden Submittenten erfolgen, und demnäcft, 
boͤberer Anordnung gemäß, noch eine mündliche Licle 
tation ftart finden fol. Nach erfolgtem Zuſchlag 
bat Derjenige, der in der ſchriftlichen Submiſſſon 
der Mindeſtfordernde war, noch das Recht, die Lies 
ferung für das bei der muͤndlichen Licitation erlangte 
Mindeftgebot zu übernehmen, Er muß ſich jedoch 
bierüber noch in dem Termine ſelbſt und fpätefteng 
bis 12 Uhr Mittags erklären. Die Bedingungen 
der Lieferung find dieſelben, wie früher, und jeder⸗ 
zeit im Fortifikations⸗Bureau einzuſehen. 

Poſen den 4. September 1833, 5 1 

Tönialiche Korrififation, 


rauſtadter Wurſt, 


jedesmal von Montag ab friſch, in No. 


2. am a 
ten Markt bei Ernft Weicher. b 


Börse don Berlin. 


Den 5. September 1833, 


Staats - Schuldscheme. . .. .. 90 Jef 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 0 5 1034 103K 
Preuss. Engl, Anleihe 1822. . | 5 | 4032| 1035 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 4 9120 914 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .| — | 32 514 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup = 4 952 — 
Neum. Inter, Scheine dto 4 953 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 9644 — 
Königsberger dito 5 — — 
Elbinger dito — 41 44 — — 
Danz. dito v. in T. 2 5 361 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9875| 985 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | A — 101 
Ostpreussische dito [ A — | 9 
Pommersche dito „| 4 | 4058| 105 
Kur- undNeumärkische dito 4 | 4105| — 
Schlesische dito 4 106 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ 6521 — 
Holl. vollw. Duc aten. 1734 — 
Neue . dito 4 1811 — 
Eriedrichsd rt „ 138 137 
Disconto 3 . 8 «„ „„ „ 4 34 4 


